
Unter diesem Aspekt wurden
komplexe Blitzschutzanlagen
für besondere Schutzobjekte

vorgestellt – z.B. Biogasanlagen (Bild 2)
– welche die enge Verbindung zwi-
schen dem Personen- und Sachschutz
mit dem Schutz der energietechnischen
und informationstechnischen Einrich-
tungen und auch die resultierenden
Schwierigkeiten bei Errichtung und
Prüfung zeigen.

Blitzschutznormung – Erste Er-
fahrungen mit der DIN EN 62305

Hierüber berichtete Prof. Dr.-Ing. Ale-
xander Kern von der Fachhochschule
Aachen  als erster Referent. Nach nun-
mehr knapp zwei Jahren der Gültigkeit
der DIN EN 62305-1 ... -4 wurden im Bei-
trag von Prof. Kern erste Erfahrungen
in der Anwendung der Normenreihe
vorgestellt und diskutiert. So z.B. die
unterschiedlichen Ansätze bei der

Berechnung des Trennungsabstandes
und die sich daraus ergebenden Fehler-
möglichkeiten. Daneben betrachtete er
auch die nur national gültigen Beiblät-
ter zur Normenreihe. So werden im
Beiblatt 2 zur DIN EN 62305-3 Anfor-
derungen für besondere bauliche An-
lagen dargestellt und das Beiblatt 3 ist
äußerst hilfreich bei der Bewertung des
Bestandsschutzes und beim Prüfablauf.

Ein Ausblick auf die nächste Genera-
tion der IEC-Standards 62305 (Edition 2)
zum Blitzschutz und die darin geplan-
ten Änderungen schloss den Beitrag ab.
Nach Aussage von Prof. Kern ist mit der
Veröffentlichung dieser nächsten Ge-
neration frühestens Ende 2010 zu rech-
nen, realistischerweise wohl noch deut-
lich später.

Trennungsabstand nach EN
62305-3 - Neue Applikationen

»Das verbindende Glied zwischen äuße-
rem und innerem Blitzschutz ist die Ein-
haltung des Trennungsabstandes ‘s’«, so
äußerte sich Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Peter

Müller, Produktmanager bei Dehn. Aus
technischer Sicht und unter dem Aspekt
der Wirtschaftlichkeit ist es sinnvoll, den
Blitzstrom außerhalb der baulichen
Anlage abzuleiten. Getrennte Fangein-
richtungen mit hochspannungsisolier-
ten Ableitungen (HVI-Leitungen) sind
die Lösung für diese verschiedenartigen
Näherungsprobleme. Die Fangeinrich-
tung wird z.B. klassisch mit Fangstan-
gen realisiert, welche jedoch zur Isolie-
rung/elektrischen Trennung zum Dach
an einem GFK-Rohr montiert werden.
Die Fangstange oder eine Anordnung
mit mehreren Fangstangen wird in der
Länge so dimensioniert, dass sich ein
ausreichend großer Schutzbereich
ergibt.

Schon Prof. Kern wies auf die Her-
ausforderungen bei der Anwendung
der Risikoanalyse nach DIN EN 62305-2
hin und zeigte mögliche Lösungsan-
sätze. Christian Braun, Mitarbeiter bei
Dehn, konnte mit seinem Vortrags-
thema »Praktische Erfahrung mit der
Risikoanalyse nach EN 62305-2:2006
(VDE 0185-305-2)« bei Prof. Kern
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Es ist das Anliegen des Forums, über den aktuellen Stand der Blitz-

schutznormung und deren praktische Umsetzung zu berichten und 

auf Entwicklungstendenzen hinzuweisen (Bild 1). Gleichzeitig sollen 

neue wissenschaftlich-technische Erkenntnisse und praktische Er-

fahrungen im Blitzschutz dargestellt werden, denn mit der gewach-

senen Kompliziertheit der zu schützenden Objekte wird auch die 

Errichtung und Prüfung von Blitzschutzanlagen zur anspruchsvollen 

Ingenieuraufgabe. 

Blitzschutzforum 
für Sachverständige
Stand der Normung und Konsequenzen 
für moderne Blitzschutztechnik

AUF EINEN BLICK
Am 10. und 11. 06. 2008 veranstaltete
die Firma Dehn + Söhne GmbH + Co.
KG unter dem Motto »Aktueller
Stand der Normung und deren Konse-
quenzen in der modernen Blitzschutz-
technik« das 4. Forum für Sachver-
ständige am Firmensitz in Neumarkt.
Der Beitrag liefert einen Überblick zu
einigen Vortragsthemen.

Bild 1: Sachverständige trafen sich bei einem Hersteller von Blitz- und
Überspannungskomponenten

Bild 2: Äußerer Blitzschutz an
einer Biogasanlage



anknüpfen. Braun wies darauf hin, dass
es bei der Risiko-Abschätzung einer
baulichen Anlage oft zur falschen Para-
meterbewertung kommt. Vor allem
Versorgungsleitungen, Brandschutz-
maßnahmen und Brandlasten werden
über- oder unterbewertet. Das Resultat
führt dazu, dass Schutzmaßnahmen zur
Beeinflussung der vorhandenen Risiken
zu hoch oder eben zu gering angesetzt
werden. Der Vortrag zeigte Problema-
tiken bei den Parametern auf, welche
häufig in der praktischen Anwendung
des Risiko-Managements auftreten.
Praktische Beispiele untermauerten
den vorgestellten Sachverhalt.

Prüfung in explosions-
gefährdeten Bereichen

Nach einem erfolgreichen ersten Tag
begann den zweiten Tag des Forums mit
Herrn Dipl.-Ing. (FH) Reinhard Soboll
vom bfe Oldenburg. Er berichtete in sei-
nem Beitrag über die »Prüfung von
elektrischen Anlagen und Blitzschutzsys-
temen in explosionsgefährdeten Berei-
chen«. Der Beitrag befasste sich haupt-
sächlich mit den erforderlichen Wie-
derholungsprüfungen und den Prüfun-
gen nach Änderung einer Anlage. Da
gerade Anlagen in explosionsgefährde-
ten Bereichen mit Blitzschutz ausgerüs-
tet sind, kommt der Prüfer immer wie-
der in Bereiche, die nach der Betriebs-
sicherheitsverordnung (BetrSichV) als
überwachungsbedürftige Anlagen gel-
ten. Der Vortrag ging auf die Grundla-
gen der Prüfung, die Qualifikation des
Prüfers, die Prüfungen entsprechend
der BetrSichV, die Anforderungen an die
befähigte Person und schließlich auf die
Prüfung von Anlagen in explosionsge-
fährdeten Bereichen ein.

Blitzschutz am Beispiel 
Biogasanlagen

In einem weiteren Vortrag zeigte Dipl.-
Ing. (FH) Klaus-Peter Müller, Produkt-
manager bei Dehn, die »Notwendig-
keit des Blitzschutzes bei Ex-Anlagen
am Beispiel Biogasanlagen« auf. Bio-
gasanlagen sind als explosionsgefähr-
dete Anlagen einzustufen (Bild 2). 

Der Äußere Blitzschutz der Betriebs-
gebäude wird klassisch mit nicht
getrennten Fangeinrichtungen aufge-
baut. Bei den Fermentern jedoch, wird
eine getrennte Fangeinrichtung bevor-
zugt, um eine Funkenbildung an diesen
Anlagenteilen durch die Sprühwirkun-
gen des abfließenden Blitzstroms zu

verhindern. Abhängig von der Kon-
struktion und Bauweise werden Fang-
stangen neben dem Fermenter positio-
niert oder Stützrohrkonstruktionen mit
Fangstützen und hochspannungsisolier-
ten Ableitungen, den HVI Leitungen,
verwendet. Die Biogasanlage hat sich in
den letzten Jahren zu einer komplexen,
regelungstechnischen Industrieanlage
mit Messwertaufnahme, Prozesssteue-
rung und Antriebstechnik entwickelt.
Derartige Anlagenteile sind vorder-
gründig nicht gefährdet durch einen
Brand, sondern durch Überspann-
ungen. Das energie- und das infor-
mationstechnische System ist mit Über-
spannungs-Schutzgeräten in den
Blitzschutz-Potentialausgleich bzw.
Überspannungsschutz einzubinden.

Wie bei jeder Schutzphilosophie
sind bei der Betrachtung möglicher
Schadenssummen nicht nur der reine
Hardwareschaden, sondern auch in
Folge eines Betriebsstillstandes die Aus-
fallkosten zu berücksichtigen.

Überspannungs-Schutzgeräte 
an PV-Anlagen

Dipl.-Ing. Jens Ehrler, Leiter Produkt-
management bei Dehn, ging mit sei-
nem Beitrag auf ein weiteres wichtiges
Feld der regenerativen Energien ein,
den »Photovoltaik-Anlagen und ihren
Besonderheiten bei der Auslegung von
Überspannungs-Schutzgeräten« (Bild3).

Der Einsatz von Überspannungs-
Schutzeinrichtungen in PV-Anlagen
birgt einige Besonderheiten, ohne
deren Beachtung eine mögliche Anla-
gengefährdung nicht auszuschließen
ist. Allen voran ist dabei die Höhe der
Systemspannung moderner PV-Anla-
gen zu nennen. Spannungen von
1000V DC und höher sind heute
durchaus gebräuchlich. Eine weitere
Besonderheit von PV-Anlagen ist die
Behandlung von Fehlerzuständen im
PV-Generatorstromkreis. Überspann-
ungsschutzeinrichtungen müssen so
ausgelegt und installiert werden, dass
sie sowohl den Sicherheitsanforderun-
gen bei hohen Systemspannungen
gerecht werden als auch im Falle einer
Überlastung keine Gefährdung der
Anlage darstellen.

Praxisbeispiele zeigten sehr an-
schaulich die Besonderheiten bei der
Auslegung von Überspannungs-Schutz-
geräten in PV-Anlagen. Neueste Ablei-
tertechnologien, welche die Anforde-
rungen der DIN EN 62305 mit den
Anforderungen des Personen- und

Sachschutzes in Einklang bringen, wur-
den in ihren Grundzügen erläutert.

Fehlerhafte Installationen 
schützen nicht

Reinhard Schüngel von der Branddirek-
tion München wies in seinem Beitrag
auf »Fehlerhaft installierte Blitz- und
Überspannungsschutz- Systeme und
Anlagen« hin. Er schilderte Anlagensi-
tuationen, die bei seiner täglichen
Arbeit immer wieder auftreten. 

So werden Blitz- und Überspan-
nungsschutzgeräte an Stellen in die
Anlagen eingebaut, wo diese Geräte
wenig oder großenteils keinerlei
Schutzwirkung für die zu schützende
sensible Gebäudetechnik erzielen. Der
örtliche Blitzschutzpotentialausgleich
beim Gebäudeeintritt von Kabeln, Lei-
tungen oder metallenen Installationen
wird sehr oft ungenügend oder falsch
erstellt. Anschaulich dokumentierte er
diesen Sachverhalt durch Bilder.

Überspannungsschutzeinrich-
tungen in Verbraucheranlagen

Dr.-Ing. Peter Zahlmann, Geschäftsfüh-
rer  der Dehn + Söhne GmbH + Co.KG,
ging mit seinem Beitrag »Einsatz von
Überspannungsschutzeinrichtungen in
Niederspannungs-Verbraucheranlagen
– Normatives Umfeld« auf die beiden
wichtigsten Installationsvorschriften
zur Auswahl und Errichtung von Über-
spannungsschutzeinrichtungen (ÜSE)
ein: die DIN VDE 0100-443 (VDE 0100
Teil 443) und die DIN VDE 0100-534
(VDE 0100 Teil 534). Er verwies auf den
Abschnitt 443.4.3 »Beherrschung von
Überspannungen durch Schutzeinrich-
tungen«, der vollständig überarbeitet
und durch eine neue Risikoanalyse
ergänzt wurde. Betrachtet wurden
auch die neuen Anforderungen für den
Anwender, die sich aus diesen aktuali-
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Bild 3: Äußerer Blitzschutz an
PV-Anlage



sierten Installationsvorschriften erge-
ben und innovative Lösungen zur prak-
tischen Umsetzung dieser normativen
Anforderungen vorgestellt.

Zustandsüberwachung 
an IT-Anlagen

Dipl.-Ing. (FH) Herbert Krämer, Leiter
Marketing und Vertrieb Industrie bei
Dehn informierte über »Erkennen und
Signalisieren von Überlastungen in-
formationstechnischer Überspannungs-
Ableiter zum Zweck der Zustandsüber-
wachung (Condition Monitoring)«.
Wirtschaftliche Vorteile ergeben sich
durch eine zustandsorientierte Instand-
haltung von Anlagen, die sich an der
tatsächlichen Beanspruchung orien-
tiert. Informationstechnische Über-
spannungs-Ableiter sind, ebenso wie
die zu schützende Hardware, einer
Wartung zu unterziehen.

Eine Lösung auf kleinstem Raum bot
sich mit dem Einsatz der RFID-Trans-
ponder-Technik (Radio Frequency Iden-
tification) an. Der RFID-Übertragungs-
kreis aus Transponder und Antenne
wurde mit Temperatursicherungen als
Sollbruchstelle verschaltet. Die Energie-
versorgung und das Auslesen des Trans-
ponders lies sich berührungslos mittels
einem RFID-Lesegerät (Reader) realisie-
ren. Da die Überspannungs-Ableiter
häufig in metallischer Umgebung
installiert werden, wählte man ein
System im LF-Bereich für eine möglichst
reflexionsarme Übertragung. Zur sta-
tionären Abfrage der Ableiter wurden
Condition-Monitoring-Einheiten ent-
wickelt, die den Status von informa-
tionstechnischen Überspannungs-Ab-
leitern erfassen und weitermelden. Da
die Statusinformation bereits vor dem
Geräteausfall generiert werden kann,
schuf man so die Basis für eine
zustandsorientierte Überwachung.

Zertifizierte Ableiter

Dipl.-Ing. Günter Grundmann, VdS
Schadenverhütung GmbH, zeigte in sei-
nem Beitrag »Ableiter im Kontext der
VdS-Richtlinien und -Zertifizierung«.
»Durch die zunehmende Vernetzung
von elektrischen Produkten und eine
voranschreitende Miniaturisierung von
elektronischen Komponenten und
Schaltkreisen wächst die Schadens-
quote durch Überspannung in Betrie-
ben und Haushalten. Hiermit einherge-
hend steigen die Anforderungen an die
Zuverlässigkeit und Anlagenverfügbar-

keit … In diesem Spannungsfeld hat
insbesondere die Schadensprävention
durch technische Maßnahmen immer
mehr an Bedeutung gewonnen.« so
Günter Grundmann vom VdS. 

Er wies auf die VdS-Richtlinien als
probates Orientierungs- und Hilfsmittel
hin und erläuterte die Zertifizierung
von Produkten durch den VdS (VdS-
anerkannte Produkte). Der fachkun-
dige Planer oder Errichter findet VdS-
anerkannte Ableiter nicht zuletzt
aufgrund ihrer Kennzeichnung (VdS-
anerkannt), und hat dann durch wich-
tige Angaben auf den Typschildern
(beispielsweise zur Koordinierung der
Ableiter) bessere Informationen zur
Verfügung. Es ist zu erwarten, dass spe-
zielle Lösungen für Sonderanwendun-
gen Berücksichtigung in einem Prüf-
und Zertifizierungsprozess durch VdS
finden werden.

Blick in die globale 
Blitzschutzwelt

Zum Schluss kam durch Dr.-Ing. Ralf
Frentzel vom TÜV SÜD Industrie Service
GmbH noch etwas Internationalität in
das ansonsten national geprägte
Forum. Er berichtete über »Blitzschutz,
Überspannungsschutz, Erdung – As-
pekte aus internationalen Projekten«. 

Der Beitrag griff Erfahrungen aus
drei internationalen Projekten auf.
Allen Projekten war gemeinsam, dass
es in den jeweiligen Anlagen zu Störun-
gen durch Blitzeinwirkungen mit teil-
weise sehr ernstem Hintergrund
gekommen ist. Die Verantwortlichen
hatten sich daher entschieden, eine
Überprüfung des Bereichs Blitzschutz,
Überspannungsschutz und Erdung von
einer unabhängigen Sachverständigen-
organisation durchführen und entspre-
chende Optimierungsvorschläge erar-
beiten zu lassen. 

Das Projekt 1 befasste sich mit den
ortsfesten Anlagen einer Bahnstrecke
in Malaysia. Bei einer sehr hohen Blitz-

dichte, im Vergleich zur Blitzdichte in
Deutschland, standen im wesentlichen
Aspekte des Potentialausgleichs und
der Fangeinrichtungen im Vorder-
grund. 

Das Projekt 2 ging auf eine Untersu-
chung in einer Erdölraffinerie in Israel
zurück. Neben den Aspekten aus dem
Projekt 1 waren hier auch Fragestellun-
gen der Schirmerdung von Kabeln
eigensicherer Kreise und der separaten
Leittechnikerdung zu betrachten.

Im Projekt 3, welches sich mit den
Installationen einer Erdgaspipeline in
Griechenland befasste, wurden Schutz-
aspekte für Komponenten im Außen-
bereich, die mit eigensicheren Kreisen
zusammenwirken, untersucht.

Fazit

»Geballtes Fachwissen auf engstem
Raum bedeutet für alle auch immer
einen gezielten und guten Informa-
tionsaustausch ... Ein solcher gezielter
Erfahrungsaustausch alle zwei bis drei
Jahre ist wichtig.« – so oder ähnlich lau-
teten die Stimmen am Ende der
Tagung.

Viele Themen wurden in Neumarkt
vorgestellt und diskutiert. Die Besucher
konnten sich über den aktuellen Stand
der Blitzschutznormung  und neueste
Geräte, Systeme, Anwendungen und
Materialien informieren. Die Veranstal-
tung mit Vorträgen, Diskussionen und
Gesprächen hat bewiesen, dass der Blitz-
und Überspannungsschutz in der heuti-
gen Zeit ein Muss ist und sich bei der
rasanten Entwicklung der Technik auch
für die Zukunft noch viele neue Einsatz-
bereiche ergeben werden. Nicht zuletzt
besteht immer noch ein großer Schu-
lungsbedarf auf diesem Gebiet.

Dipl.-Ing. Petra Raab, Technische Redaktion,
Dehn + Söhne GmbH + Co. KG., 

Neumarkt i.d.Opf.
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